
freien Wiillen Wa.hrhéit‚ eine große Ehr- dung der natürlichen Fähigkeiten als Folgeturcht VOL dem Christentum WIE uch ıine davon;: anderseits bleibt auch gefallenenStifter. Menschen ein Ebenbild Gottes, das VO Men-aufrichtige Liebe SE1NE€E
Brunner S.J schen her die Krlösung möglich macht. Die

Freiheit des Menschen trıtt immer entschei-
Geiselmann, Jose} Kuphert: Die theologi- dender hervor, und das Heil kommt durch

sche Anthropologie Johann dam göttliches und menschliches Handeln
Möhlers. Ihr geschichtlicher Wandel stande. Überall heht siıch das Ringen Möh-
438 S Freiburg 1954, Herder. Leinen lers mıt den Problemen VO:|  - dem HintergrundDM 26,60 der gelstigen Geschichte seiner eit ab Um

nter kundiger Führung durchwandert der
Leser dieses Werks einen bedeutsamen Ab-

diesen Hintergrund richtig darstellen kön-
NCN, holt die Untersuchung bisweilen weıt

schnitt der katholischen Theologie in Deutsch- aus, iın der Frage nach der Bedeutunglan: Vom leichmachenden Vernunftglau- des Ausdrucks sanctorum COMMUNIO. EKs ist
ben un dem oft flachen Moralismus der Auf- dem gelungen, die Lebendigkeit der heo-
klärung findet sS1Ie 81C  h der hier darge- logie Möhlers greifbar 711 machen, und der
stellten Zeit WI1'  eder zurück der F  u  e  Ile der Leser verspürt der Darstellung, da{ß theo-
Überlieferung. Keiner hat mehr diesem logische Fragen keine müßigen Gedanken-
NCr Lehre VOo Menschen oHtenbart sich
W andel beigetragen als Möhler, un! Se1- spiele sind, sondern wirksame Faktoren der

geschichtlichen Wandlung.deutlichsten. Von Schrift Schrift zeıgt BrunnerS1IC. der Fortschritt ın der Erfassung der
katholischen Überlieferung. Der hat sich
die Mühe SCHOINTMEN, die verschiedenen Aut- PhilosophieJlagen VO:  3 Möhlers Hauptwerk, der „Symbo-
lik®, miıteinander vergleichen; und ' — Schilling, urt Geschichte der Philo-
gab sich. dafß INar  } uch ihnen die lang- sophie. Zweiter Ban De Neuzeit.
SATNe Umstellung 1m Denken Möhlers fest- verbesserte Auflage. (688 w) München-
stellen kann: besonders die fünfte, die letzte Basel 1953, Ernst Reinhardt. In 28,—
Vo Möhler selbst besorgte Auflage, welst g- Die vorliegende verbesserte Neuausgabe Von
SCH die früheren bedeutende Anderungen auf. Schillings Band der Geschichte der Phi-
In seinem TSten Werk IL  E  ber ‚„„Die Einheit losophie hat ihre besondere Kigenart und
der Kirche‘‘ kämpft Möhler CSECN die Auf- TE Vorzüge. Die Kigenart besteht VOo al-
klärung, un:! tührt den amp{f mıiıt den lem iın der Ordnun des Stoffes. Hier wird
Mitteln des romantischen Denkens. Die Ge- nicht eintach chrono ogisch vVOrsSeSangen der
meinschafft un: das Wirken des Heiligen (Gei- nach problemgeschichtlichen Gesichtspunk-
SfES ın der Kirche werden einseitig ın den. ten. Vielmehr wird die zeitliche Abfolge VOT-
Vordergrund gestellt, da{fß die Gefahr ent- bunden mıiıt der Volkszugehörigkeit. (3anz
steht, da{fß eın un: Wirken des Menschen konkret: die neuzeitliche Philosophie WIT:
Göttlichen einfach aufgehen, daß das ute nach nationalen Gruppen beschrieben, die
miıt der Gemeinschaft, das Böse miıt der Ver- Italiener., die Franzosen, die Deutschen, die
einzelung gleichgesetzt werde. 5  ch merkte Kngländer, die Amerikaner. £eW1SSE Unter-
Möhler bald, da{fßs damit In ıne bedenk- schiede ın der Denkweise der einzelnen V öl-
liche Nähe Aur Pantheismus geraten WäarT, der ker werden damit unterstrichen.
den damaligen idealistischen Philosophien Die Vorteile des Werkes zeıgen sich in
grunde lag. Hier schien dıe Sünde nichts WE - der klaren Sprache un: darin, da{ißi das Figen-
ter 1 SE1N als der anfängliche Zustand der tümliche e1INeEs bestimmten Philosophen er
Unentwickeltheit und der ınauthebbare Ab- eINeET philosophischen Richtung knapp -stand des einzelnen VO:  - der Idee des Men- sammengefaßt WwIrd. sicht der Verfasser
schen. An den Kragen nach dem rstand des als Grundlage philosophischen Denkens tür
Menschen, nach dem Wesen der Erbsünde das (hellenische, alte Griechentum die
Um: der Erlösun rıngt sich Möhler zwischen Natur:; für die (heidnische un: christliche)den beiden Extremen der Alleinwirksamkeit Spätantike den Aufstieg /Ax8 jenseıitigen Gott;Gottes, ja eINET pantheistischen Selbstent- und für die Neuzeit „die Entdeckung der
taltung Gottes durch die Geschichte un:‘ Natur Menschen un! außerhalb des Men-
einem pelagianischen Naturalismus Schritt schen bei gleichzeitiger Bindung SeINeETr Seele

Schritt /AxN echt katholischen Verständ- den jenseitigen und übernatürlichen
N1S des Menschen durch Die Übernatur zelgt 20/21). Diese Bindung die Natur als
sıch miıt steigender Klarheit alg 1ine unNnge- Schöpfung un! den transzendenten Gott
schuldete Erhöhung des Menschen, während bleiht nach Schilling uch dort noch
S16 früher noch War als göttliche abe auf- Hintergrund erhalten, sich die Metaphy-gefalßt wurde, die aber 711 Vollendung der sik verflüchtigt hat.
menschlichen atur unentbehrhlich SEL  z Die Man erkennt ohne weiteres, daß der Vor-
Erbsünde besteht Verlust der übernatür- ZUS knapper Kennzeichnungen uch ıne
lichen Gaben, aber darüber hinaus, W1€6 Möh- Kehrseite hat, die Gefahr der allzu großenler schließlich sieht, uch 1INEr Verwun- Vereinfachung.



Was djé::anmtéli;1ng der einzelnen Phi- uch Se1N uch „Frigdricli Nietzsche und
ders hervor
losophen heht, möchten wWwWI1Ir ein1iges beson- die Religion“®‘.der Verfasser kennzeich- Während INa  n} früheren Auseinander-a Z e net die französische Aufklärung gut ıIn ih- setzungen mıt Nietzsche urteilen konnte:Eigenart un! unterscheidet e1in zwischen Wenn 3!  — SeiINE haßerfüllten Angriffe SCHCHNAufklärung und Rationalismus. Im Kapitelüber ‚QUSSECAU verdienen besondere Beach-

das Christentum längst nicht mehr erns

tung die Vergleiche zwischen ihm, Nietzsche
nımmt oder Sar schon haben wird,
wird INa ih: immer noch als einen der glän-un ant. Die Kritik Hegel un: die Aus- zendsten Stilisten der deutschen Sprache, algeinandersetzung mıiıt Marx bietet manchen einen ausdrucksgewaltigen Dichter, als 1nenGedanken. Anregend ist, wäas Schilling Meister der musikalischen Deklamation inüber Kierkegaards ähe Kant Sagt, ebenso

der Hinweis, dafß uch Schopenhauer und Worten bewundern und genileßen, ist [NA:

Nietzsche VO:|  —_ Grundlagen abhängen, die heute gene1igt A  9 der glänzende Stilist
ant geschaffen hat und ausdrucksgewaltige Dichter stehen weit

zurück hinter dem Antichristen un Nihijli-Der all Galilei (46 {f.) ist sicher sechr
Sten Nietzsche, der WwW1€6 kaum e1in  — zweıter Adasbeklagenswert, aber se1Ne Folgen werden VO!  m moderne Geistesleben bestimmt un verhee-Schilling M w1€e VO  — Friedrich Des-

In seinem bekannten Buche „Der all rend beeinflußt hat. Die Kigenart des vorlie-
Galıle1 und WIL  ‚06 (1951) wohl überschätzt. In genden Buches besteht außer vielen neuartı-
eINer bedeutsamen Stellungnahme Des- SCH, aufklärenden Kinzelanalysen darin, daß

hat Grasso bereits i1ıim Jahre den inneren Zusammenhang, den logischen
1952 In der Civiltä Cattolica (6 Sep 520) {f.) Aufbau der auseinandergerissenen Gedanken-
die I ragweite der Galilei-Prozesse erheblich welt Nietzsches klar aufweist. Ptfeils Buch
eingeschränkt. Vor allem weiıst darauf gehört den besten Nietzschebüchern der
hin, dafß der Abstieg Italiens damals allge- Gegenwart. Während Siegmund ıIn seinem
meın wWäaär un:! uch die Künste ergriffen Nietzschebuch die religiösen Fragen VO)
hatte, obwohl diese doch VO)  - der Kirche psychologischen Standpunkt aus behandelt,
ördert und gepflegt wurden. Wo Schilling Jaspers ın ‚„„‚Nietzsche un! Christentum““‘ S1C.
VO Prozeß Galilei spricht, mu mıiıt dem eigenen KExistenzialismus. nicht ber
der Leser au f den Gedanken kommen, miıt dem religiösen Denken un Erleben
Se1eN die Jesuiten SCWESCH, deren Machen- Nietzsches auseinandersetzt, sucht Pfeil ine
schaften Galilei /ARK Opfer gefallen 3€1. Wer Analyse der relig1ösen Gesamtentwicklungdie Ursachen und den Gang des Verfahrens Nietzsches geben un: die oft recht tiet

den großen Naturwissenschaftler SC liegenden Wandlungen Un Umbrüche ın
1a studiert, wird finden, da{fß dem keines- Nietzsches Gedankenwelt herauszuarbeiten.
>} ist (vgl Ludwig Pastor: Geschichte Dabei gelangt Pfeil über die zahlreichen bis-
der Päpste, 1 E Auflage, H Band 203 {t. herigen Untersuchungen hinaus und greift ın
und Band 616 {f.) die lebhafte Nietzsche-Diskussion VO heute

Manche Stellen des Buches verraten 1n€
gEW1ISSE Fremdheit iın Sachen der katholi-

fördernd e1nNn. Der Leser WIT'" eingeführt in

schen Glaubenslehre. redet der Vertasser die Religion VO  — Nietzsches Jugend, ıin SE1INEC
Loslösung VO Christentum, erfährt VO! den

‚, VOonNn der magisch-sakralen Papstkirche‘ metaphysischen Grundgedanken über Welt
VO „magischen Gnadenmitteln‘‘ un Mensch un: bekommt die Grundlage

VO „magisch-sakramentalen Gnaden- vorgeführt, VON der AaUs Nietzsches Gründe:
mitteln“®® Schade. da{ der Wert des Gott un: Nietzsches Gründe das
SONStT lesenswerten Buches durch solche Christentum verständlich werden. Die schon
Mänge1 beeinträchtigt WITd. oft berührte JIragik Nietzsches (Sottes-

Klenk leugnung, der n1€ allein miıt dem Kopf, —_
dern zugleich mi1t dem Herzen philo-Pfeil, Hans: Friedrich Nietzsche und sophierte, wird der SANZCH Bedeutung für

die Religion. Regensburg 1949 J. Hab- Nietzsches Kxistenz vorgeführt. [DDas Schluß-
kapitel enthält 1ne kritische Würdigung VvVon

Seitdem Pfeil miıt seinen Büchern ‚„ Jean- Nietzsches Gedankenwelt. Nietzsche hat
Marie Guyau un: die Philosophie des Le- phezeit ‚„Das gegenwärtige Kuropa hat noch
ens  C6 und „Der Psychologismus iIm engli- keine Ahnung davon, welche furchtbare
schen Empirismus‘‘ seine wissenschaftliche Entscheidungen meın SAaNZCS Wesen 81C
Laufbahn begann, hat Se1N Programm: dreht, unı welches Rad VO Problemen
‚f‚_Aqsei_nanderéetzung miıt den neuzeitlichen 1C. gebunden bin un: miıt MIr ine
Gedankenbewegungen“ konsequent durchge- Katastrophe sich vorbereitet, deren Namen
führt Seine Bücher: „Der Mensch im Den- ich Wel: aber nıcht aussprechen werde.“
ken der $ 0 a Paderbaoarn 19383, „‚Grundfra- Bedenkt MmMan, da{fß Nietzsche 1n Krisis der
SCn der. Philosophie Denken der Gegen- abendländischen Lebens- und Geistesordnungwart"‘, Paderborn 1949, ‚„Existenzlalistische VO' einem Ausmafß und eiINeEr Radikalität
Philosophie“‘, Paderborn 1950, legen davon heraufbeschwor, die entweder ZU gänzli-Zeugnis ab In die gleiche Richtung gehört chen iıhilismus oder eventuell doch zu


